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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Erzeu-
gen einer abgeleiteten elektronischen Identität (30) aus
einer elektronischen Hauptidentität (20). Im Schritt a) des
Verfahrens wird zwischen einem ersten Datenträger (2),
auf dem die Hauptidentität (20) umfassend ein erstes
Schlüsselpaar aus einem ersten öffentlichen Schlüssel
und einem ersten privaten Schlüssel gespeichert ist, und
einem zweiten Datenträger (3) zur Speicherung der ab-
geleiteten Identität (30) eine authentifizierte Datenver-
bindung aufgebaut. Im Schritt b) des Verfahrens wird auf
dem zweiten Datenträger (3) ein zweites Schlüsselpaar
aus einem zweiten öffentlichen Schlüssel und einem
zweiten privaten Schlüssel und ein Zertifikat der abge-
leiteten Identität (20) gespeichert. Im Schritt c) des Ver-
fahrens wird ein für die abgeleitete Identität (30) festge-
legtes Sicherheitsmerkmal auf dem zweiten Datenträger
(3) zur Authentifizierung eines Nutzers (10) mit der ab-
geleiteten Identität (20) gespeichert. Das erfindungsge-
mäße Verfahren dient insbesondere zur Erzeugung einer
abgeleiteten Identität aus einer auf einem elektronischen
Identifikationsdokument, insbesondere einem elektroni-
schen Pass, gespeicherten Hauptidentität eines Nutzers.
Das Verfahren hat den Vorteil, dass sicher und einfach
abgeleitete Identitäten für einen Nutzer zur Verwendung
für spezielle Zwecke generiert werden können.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und ein Sy-
stem zum Erzeugen einer abgeleiteten elektronischen
Identität aus einer elektronischen Hauptidentität.
�[0002] Der Nutzer einer elektronischen Hauptidentität,
beispielsweise der auf dem Datenträger eines elektroni-
schen Reisepasses hinterlegten Identität, hat oftmals
das Bedürfnis, neben seiner Hauptidentität auch eine
weitere Identität für spezielle Zwecke einzusetzen, bei-
spielsweise um sich mit dieser Identität Zutritt auf das
Firmenglände seiner Arbeitsstelle zu verschaffen oder
diese Identität zum Zugang zu einem Computer zu nut-
zen. Auf diese Weise kann insbesondere die Verwen-
dung der besonders wichtigen Hauptidentität des Nut-
zers auf nur sehr spezielle Anwendungsfälle reduziert
werden, wodurch die Gelegenheiten für Angriffe auf die
Hauptidentität weniger werden. Dadurch, dass die
Hauptidentität nur noch selten verwendet wird, ist ferner
der physikalische Verschleiß des die Hauptidentität ent-
haltenden Datenträgers geringer und es kommt auch zu
selteneren Verlusten der Hauptidentität.
�[0003] Aus dem Dokument US 2007/0078786 A1 ist
es bekannt, eine zweite Identifikation für eine Person,
insbesondere in der Form einer zweiten Postanschrift,
Email-�Adresse, Telefonnummer und dergleichen, zu ge-
nerieren. Diese zweite Identifikation wird dabei in Kom-
bination mit entsprechenden Identifikations-�Diensten
verwendet, an welche auch der Antrag zur Erzeugung
einer zweiten Identifikation gerichtet wird. Die Erzeugung
der Identifikation ist somit mit einer Antragsstellung bei
einem Identifikations- �Dienst verbunden, wodurch die Er-
zeugung der Identifikation aufwändig wird.
�[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren und
ein System zum Erzeugen einer abgeleiteten Identität
aus einer Hauptidentität zu schaffen, mit denen die ab-
geleitete Identität einfach und sicher auf einen vorbe-
stimmten Datenträger generiert werden kann.
�[0005] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Patentansprüche gelöst. Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen definiert.
�[0006] In dem erfindungsgemäßen Verfahren wird in
einem Schritt a) zwischen einem ersten Datenträger, auf
dem die Hauptidentität gespeichert ist, und einem zwei-
ten Datenträger zur Speicherung der abgeleiteten Iden-
tität eine authentifizierte Datenverbindung aufgebaut.
Die Hauptidentität umfasst dabei ein erstes Haupt-
Schlüsselpaar aus einem ersten öffentlichen Schlüssel
und einem ersten privaten Schlüssel. Die Hauptidentität
ist vorzugsweise die auf einem elektronischen Identifika-
tionsdokument gespeicherte Identität des Nutzers, d.h.
der erste Datenträger stellt ein Speichermedium auf ei-
nem solchen Identifikationsdokument dar, wobei dieses
Speichermedium vorzugsweise eine Chipkarte ist. Das
elektronische Identifikationsdokument kann insbesonde-
re ein elektronischer Pass sein; grundsätzlich soll dar-
unter aber jede geeignete Art von Dokument zur Ausfüh-
rung eines eID (electronic Identity)-Nachweises verstan-

den werden.
�[0007] Der Aufbau der authentifizierten Datenverbin-
dung kann auf beliebige Art und Weise mit bekannten
Verfahren nach dem Stand der Technik erfolgen. Ent-
scheidend ist lediglich, dass eine Authentifizierung statt-
findet, so dass eine sichere Verbindung zwischen den
Datenträgern hergestellt werden kann. Die authentifizier-
te Datenverbindung wird dabei in den nachfolgenden
Schritten des Verfahrens immer zum Austausch von Da-
ten zwischen dem ersten und zweiten Datenträger und
gegebenenfalls einem zwischengeschalteten Identitäts-
Server eingesetzt.
�[0008] In einem Schritt b) des erfindungsgemäßen
Verfahrens wird ein abgeleitetes zweites Schlüsselpaar
aus einem zweiten öffentlichen Schlüssel und einem
zweiten privaten Schlüssel und ein Zertifikat der abge-
leiteten Identität auf dem zweiten Datenträger gespei-
chert. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die ab-
geleitete Identität durch entsprechende Schlüssel und
ein Zertifikat analog zur Hauptidentität verwendbar ist.
Um einen Missbrauch bei der Verwendung der abgelei-
teten Identität zu vermeiden, wird in einem Schritt c) des
erfindungsgemäßen Verfahrens ferner ein für die abge-
leitete Identität festgelegtes Sicherheitsmerkmal auf dem
zweiten Datenträger zur Authentifizierung eines Nutzers
mit der abgeleiteten Identität gespeichert. Dieses Sicher-
heitsmerkmal wird dabei insbesondere durch den Nutzer
der Hauptidentität festgelegt und ist beispielsweise eine
PIN, die der Nutzer präsentieren muss, um den zweiten
Datenträger mit der abgeleiteten Identität benutzen zu
können. ,
�[0009] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass einfach und sicher durch einen
Nutzer der Hauptidentität die Erzeugung einer abgelei-
teten Identität zur Verwendung für spezielle Zwecke ver-
anlasst werden kann. Durch die Erzeugung von neuen
zweiten öffentlichen und privaten Schlüsseln sowie eines
Zertifikats für die abgeleitete Identität bleiben die Haupt-
identität und die abgeleitete Identität für einen Prüfer un-
terscheidbar. Durch die Verwendung eines Sicherheits-
merkmals für den Datenträger, auf dem die abgeleitete
Identität gespeichert ist, wird die Möglichkeit eines
Missbrauchs stark eingeschränkt.
�[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird die authentifizierte Datenverbindung in
Schritt a) unter Zwischenschaltung eines Identitäts- �Ser-
vers aufgebaut. Dies erfolgt vorzugsweise dadurch, dass
ein erster sicherer Datenkanal basierend auf einem Au-
thentifizierungsprozess zwischen dem ersten Datenträ-
ger und dem Identitäts-�Server und ein zweiter sicherer
Datenkanal basierend auf einem Authentifizierungspro-
zess zwischen dem Identitäts-�Server und dem zweiten
Datenträger aufgebaut wird. Um dies zu erreichen, wird
in einer bevorzugten Variante eine eindeutige Identifika-
tion des zweiten Datenträgers, beispielsweise in der
Form der Seriennummer des Datenträgers, in dem Iden-
titäts-�Server hinterlegt, wobei diese Hinterlegung bei-
spielsweise durch die Übermittlung der eindeutigen Iden-
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tifikation durch einen Nutzer an den Identitäts- �Server er-
folgen kann. Mit Hilfe der eindeutigen Identifikation kann
sich dann der zweite Datenträger beim Identitäts-�Server
authentifizieren.
�[0011] In einer weiteren Variante des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens wird das zweite abgeleitete Schlüssel-
paar in Schritt b) durch den Identitäts-�Server erzeugt und
auf dem zweiten Datenregler gespeichert. Es ist jedoch
auch möglich, dass der zweite Datenträger selbst das
zweite Schlüsselpaar erzeugt.
�[0012] Durch die Verwendung eines Identitäts- �Ser-
vers kann in einer bevorzugten Ausführungsform beson-
ders einfach ein Zertifikat der abgeleiteten Identität da-
durch erzeugt werden, dass der Identitäts-�Server den
zweiten öffentlichen Schlüssel mit seinem privaten
Schlüssel signiert.
�[0013] Im Vorangegangenen wurde eine Ausfüh-
rungsform beschrieben, bei der die Erzeugung der ab-
geleiteten Identität unter Zwischenschaltung eines Iden-
titäts-�Servers erfolgt. Gegebenenfalls ist es jedoch auch
möglich, dass die Erzeugung der abgeleiteten Identität
ohne Zwischenschaltung eines Identitäts-�Servers durch-
geführt wird. In diesem Fall wird die authentifizierte Da-
tenverbindung in Schritt a) durch einen direkten Authen-
tifizierungsprozess zwischen dem ersten Datenträger
und dem zweiten Datenträger aufgebaut. Das zweite
Schlüsselpaar wird dabei vorzugsweise durch den zwei-
ten Datenträger erzeugt. Ferner findet die Erzeugung des
Zertifikats der abgeleiteten Identität ohne Zwischen-
schaltung des Identitäts-�Servers statt. Dies kann insbe-
sondere dadurch erfolgen, dass der zweite öffentliche
Schlüssel des durch den zweiten Datenträger erzeugten
zweiten Schlüsselpaars an den ersten Datenträger ge-
sendet wird, woraufhin der zweite öffentliche Schlüssel
mit dem ersten privaten Schlüssel der Hauptidentität si-
gniert wird und an den zweiten Datenträger zurückge-
sendet und dort gespeichert wird.
�[0014] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist auf dem ersten Datenträger ein Zertifikat der
Hauptidentität oder eine entsprechende Zertifikatskette
hinterlegt, wobei das Zertifikat oder die Zertifikatskette
auf dem zweiten Datenträger gespeichert werden. Eine
Zertifikatskette stellt dabei eine Reihe von Zertifikaten
dar, die sich gegenseitig signieren. Die abgeleitete Iden-
tität kann hierbei von der Hauptidentität dadurch unter-
schieden werden, dass die Zertifikatskette der abgelei-
teten Identität um ein durch die Hauptidentität signiertes
Zertifikat gegenüber der Zertifikatskette der Hauptiden-
tität erweitert ist.
�[0015] Neben dem zweiten Schlüsselpaar und dem
Zertifikat können auf dem zweiten Datenträger weitere
Informationen für die abgeleitete Identität hinterlegt wer-
den. Insbesondere können für die abgeleitete Identität
gültige Zugriffsrechte und/ oder Beschränkungen und/
oder weitere Daten der Hauptidentität auf dem zweiten
Datenträger gespeichert werden.
�[0016] Um die Sicherheit des erfindungsgemäßen
Verfahrens zu erhöhen, wird der zweite private Schlüssel

des zweiten Schlüsselpaars nicht auslesbar auf dem
zweiten Datenträger gespeichert. Dieser Schlüssel kann
somit nicht durch Dritte ausgelesen und missbräuchlich
verwendet werden.
�[0017] Der erste und zweite Datenträger können in
dem erfindungsgemäßen Verfahren beliebige elektroni-
sche Identitäts-�Token sein, wobei der erste und/�oder
zweite Datenträger insbesondere eine Chipkarte oder
ein USB- �Token sind.
�[0018] Neben dem oben beschriebenen Verfahren
umfasst die Erfindung ferner ein System zum Erzeugen
einer abgeleiteten elektronischen Identität aus einer
elektronischen Hauptidentität, umfassend einen ersten
Datenträger, auf dem die Hauptidentität umfassend ein
erstes Schlüsselpaar aus einem ersten öffentlichen
Schlüssel und einem ersten privaten Schlüssel gespei-
chert ist, und einen zweiten Datenträger zur Speicherung
der abgeleiteten Identität. Das System zeichnet sich da-
durch aus, dass der erste und zweite Datenträger im Be-
trieb derart zusammenwirken können, dass das oben be-
schriebene erfindungsgemäße Verfahren zum Erzeugen
der abgeleiteten elektronischen Identität durchführbar
ist.
�[0019] In einer besonders bevorzugten Variante um-
fasst das System ferner einen Identitäts- �Server, der wie
oben beschrieben in einer speziellen Variante des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zur Erzeugung der abgelei-
teten Identität zwischengeschaltet ist.
�[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefügten Figuren detailliert
beschrieben.
�[0021] Es zeigen: �

Fig. 1 eine schematische Darstellung des Ablaufs
einer ersten Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens; und

Fig. 2 eine schematische Darstellung des Ablaufs
einer zweiten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Verfahrens.

�[0022] Fig. 1 zeigt den Ablauf einer ersten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Verfahrens, bei
dem aus einer ursprünglichen Haupt- bzw. Master-�Iden-
tität 20 eines, nachfolgend stellvertretend für ein eID-�Do-
kument zugrundegelegten elektronischen Passes 2 un-
ter Zwischenschaltung eines Identitäts-�Servers 40 eine
abgeleitete Identität 30 erzeugt wird. Die im elektroni-
schen Pass gespeicherte Master-�Identität enthält hierbei
einen öffentlichen und einen privaten Schlüssel sowie
ein Zertifikat, welches beispielsweise durch das Signie-
ren des öffentlichen Schlüssels durch eine vertrauens-
würdige Zertifizierungsstelle erzeugt wurde. Zwischen
dem Identitäts-�Server und den Identitäten 20 bzw. 30
kann über ein entsprechendes Netz 50, beispielsweise
das Internet, eine Datenverbindung aufgebaut werden.
�[0023] Ein menschlicher Nutzer 10, dessen Identitäts-
daten als Mater-�Identität 20 in dem elektronischen Pass
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2 gespeichert sind, möchte aus seiner Master-�Identität
eine abgeleitete Identität erzeugen, da er seinen elektro-
nischen Pass nicht überall als Authentifizierungskarte
einsetzen möchte. Insbesondere soll die abgeleitete
Identität in speziellen Fällen, z.B. als Identitätskarte für
den Zutritt zur Arbeitsstelle, zur Nutzung eines PCs und
dergleichen, verwendet werden. Die abgeleitete Identität
ist in Fig.�1 mit Bezugszeichen 30 bezeichnet und soll auf
einem Datenträger in der Form eines USB-�Tokens 3 hin-
terlegt werden.
�[0024] Zur Erzeugung der abgeleiteten Identität wird
durch den Nutzer 10 die Identitätsableitung gestartet. Zu-
nächst findet ein Authentifizierungsprozess zwischen der
Master-�Identität 20 und dem Identitäts- �Server 40 statt,
wobei diese Authentifizierung nach beliebigen, aus dem
Stand der Technik bekannten Verfahren, insbesondere
unter Einbeziehung der Zertifikate bzw. der Schlüssel
der Master-�Identität und des Identitäts-�Servers, ablaufen
kann. Nach der Authentifizierung oder darauf aufbauend
wird dann ein sicherer Datenkanal zwischen der Master-
Identität 20 und dem Identitäts-�Server 40 etabliert. Um
ebenfalls eine sichere und authentifizierte Verbindung
zwischen der abgeleiteten Identität 30 und dem Identi-
täts- �Server 40 herstellen zu können, muss die abgelei-
tete Identität 30 eindeutig identifiziert werden. Dies er-
folgt in der Ausführungsform gemäß Fig.�1 unter Zwi-
schenschaltung des Nutzers 10, der eine eindeutige
Identifikation des USB-�Tokens, auf dem die abgeleitete
Identität abzuspeichern ist, über einen sicheren Übertra-
gungsweg dem Identitäts-�Server 40 übermittelt. Die ein-
deutige Identifikation kann dabei die Seriennummer des
USB- �Tokens 3 sein, die der Benutzer beispielsweise von
dem Token abliest.
�[0025] Unter Einbeziehung der eindeutigen Identifika-
tion des USB-�Tokens authentifizieren sich schließlich der
Identitäts-�Server 40 und die abgeleitete Identität 30 ge-
genseitig und bauen einen sicheren Datenkanal auf.
Schließlich generiert die abgeleitete Identität 30 ein
Schlüsselpaar aus einem öffentlichen und einem priva-
ten Schlüssel, wobei das Schlüsselpaar gegebenenfalls
auch durch den Identitäts-�Server 40 erzeugt und über
den sicheren Kanal vom Identitäts-�Server zur abgeleite-
ten Identität übertragen werden kann. Zur Geheimhal-
tung des privaten Schlüssels wird dieser Schlüssel auf
dem Datenträger 3 sicher und nicht auslesbar gespei-
chert. Die abgeleitete Identität 30 wird ferner durch ein
Zertifikat spezifiziert, wobei dieses Zertifikat gemäß
�[0026] Fig. 1 dadurch erzeugt wird, dass der öffentliche
Schlüssel der abgeleiteten Identität 30 beim Identitäts-
Server 40 mit dessen privatem Schlüssel signiert wird,
wobei dieser signierte öffentliche Schlüssel als das Zer-
tifikat der abgeleiteten Identität über den sicheren Da-
tenkanal an die abgeleitete Identität zurückgegeben
wird. Das Zertifikat wird dann in dem Datenträger 3 ge-
sichert.
�[0027] Zusätzlich zu dem auf dem Datenträger 3 ge-
nerierten Schlüsselpaar können auch noch weitere Da-
ten und Zugriffsrechte der Master- �Identität 20 auf der ab-

geleiteten Identität 30 über den Identitäts- �Server 40 über-
tragen werden. Insbesondere können hierbei spezielle
Zugriffsrechte auf der abgeleiteten Identität festgelegt
werden, welche sich von den Zugriffsrechten der Master-
Identität unterscheiden können. Beispielsweise können
Beschränkungen in der abgeleiteten Identität hinsichtlich
des Verwendungszwecks der Identität hinterlegt werden.
Um sicherzustellen, dass die abgeleitete Identität 30
auch nur von dem Nutzer der Hauptidentität verwendbar
ist, wird in einem abschließenden Schritt schließlich noch
ein Sicherheitscode, insbesondere in der Form einer PIN
oder eines anderen Sicherheitsmerkmals, durch den
Nutzer 10 auf der abgeleiteten Identität 30 hinterlegt.
Nach der Aktivierung dieses Sicherheitsmerkmals durch
den Nutzer ist die abgeleitete Identität 30 schließlich zur
Identifikation des Nutzers 10 einsetzbar.
�[0028] Prinzipiell kann die abgeleitete Identität 30 ge-
nauso eingesetzt werden wie die Master-�Identität 20. Da-
durch, dass der Identitäts-�Server 40 die Generierung des
Zertifikats für die abgeleitete Identität 30 übernommen
hat, ist auch eine Differenzierung der Master-�Identität 20
und der abgeleiteten Identität 30 durch einen Prüfer mög-
lich, da sich die Zertifikate der Master-�Identität und der
abgeleiteten Identität unterscheiden. Somit kann ein Prü-
fer anhand der Zertifikate entscheiden, ob ein Service
nur für die Master- �Identität 20 und/ oder auch für eine
bestimmte abgeleitete Identität verfügbar ist. Mit Hilfe
des Zertifikats der abgeleiteten Identität 30 kann ferner
auf einfache Weise die zeitliche Gültigkeit der abgeleite-
ten Identität 30 geeignet eingeschränkt werden, soweit
dies erforderlich sein sollte.
�[0029] Fig. 2 zeigt den Ablauf einer zweiten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens. Im Un-
terschied zur Ausführungsform der Fig. 1 ist bei der Er-
zeugung der abgeleiteten Identität 30 aus der Master-
Identität 20 kein Identitäts-�Server zwischengeschaltet.
Die Erzeugung der abgeleiteten Identität erfolgt über ei-
nen direkten Datenkanal zwischen der auf dem elektro-
nischen Pass 2 gespeicherten Master-�Identität 20 und
dem Datenträger 3, auf dem die abgeleitete Identität 30
abzulegen ist.
�[0030] In Analogie zu Fig. 1 wird die Identitätsableitung
zunächst durch den Nutzer 10 gestartet. Es erfolgt dabei
eine direkte Authentifizierung zwischen der Master-�Iden-
tität 20 und der abgeleiteten Identität 30, wobei bei dieser
Authentifizierung wiederum eine eindeutige Identifikati-
on des Datenträgers 3 (z.B. dessen Seriennummer) ein-
gesetzt werden kann, wie dies bereits bei der Authenti-
fizierung zwischen Identitäts-�Server 40 und Datenträger
3 in der Ausführungsform der Fig. 1 erläutert wurde. Nach
der Authentifizierung wird schließlich ein sicherer Kanal
zwischen der Master-�Identität 20 und dem Datenträger
3 aufgebaut. Anschließend wird durch den Datenträger
3 ein Schlüsselpaar aus einem öffentlichen und einem
privaten Schlüssel erzeugt, wobei der private Schlüssel
wiederum sicher und nicht auslesbar in dem Datenträger
3 gespeichert wird.
�[0031] Im Unterschied zur Ausführungsform der Fig. 1
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erfolgt die Erzeugung eines Zertifikats für die abgeleitete
Identität nunmehr nicht unter Zwischenschaltung eines
Identitäts-�Servers, sondern die Master- �Identität erzeugt
das Zertifikat durch das Signieren des generierten öffent-
lichen Schlüssels der abgeleiteten Identität mit dem pri-
vaten Schlüssel der Master-�Identität. Dieser signierte öf-
fentliche Schlüssel wird an den Datenträger 3 zurückge-
geben und dort als das Zertifikat der abgeleiteten Iden-
tität gespeichert. Anschließend werden weitere Daten
der Master-�Identität und entsprechende, für die abgelei-
tete Identität gültige Zugriffsrechte von dem Pass 2 ge-
lesen und an die abgeleitete Identität zurückgegeben und
dort auf dem Datenträger 3 gespeichert.
�[0032] Gegebenenfalls kann in der Master-�Identität ei-
ne Zertifikatskette hinterlegt sein, welche eine Folge von
Zertifikaten darstellt, wobei jedes Zertifikat durch ein an-
deres Zertifikat der Folge signiert ist. Die Zertifikatskette
endet schließlich in einem Stamm- oder Root- �Zertifikat.
Sofern eine solche Zertifikatskette in der Master-�Identität
20 hinterlegt ist, wird diese Kette an die abgeleitete Iden-
tität 30 zurückgegeben und dort gespeichert. Es entsteht
somit auf der abgeleiteten Identität eine erweiterte Zer-
tifikatskette, welche neben der Zertifikatskette der Ma-
ster- �Identität schließlich noch das durch die Master-�Iden-
tität generierte Zertifikat der abgeleiteten Identität ent-
hält.
�[0033] Analog zur Ausführungsform der Fig. 1 wird
schließlich noch vor der Aktivierung der abgeleiteten
Identität durch den Nutzer 10 ein Sicherheitsmerkmal zur
Authentifizierung des Nutzers mit der abgeleiteten Iden-
tität auf dem Datenträger 3 hinterlegt. Das Sicherheits-
merkmal kann hierbei wiederum eine PIN oder ein an-
deres Sicherheitsmerkmal sein. Nach Aktivierung des Si-
cherheitsmerkmals ist die abgeleitete Identität 30 dann
einsetzbar.
�[0034] Die gemäß Fig. 2 erzeugte abgeleitete Identität
30 kann im Wesentlichen genauso wie die Master- �Iden-
tität 20 eingesetzt werden. Nichtsdestotrotz können die
beiden Identitäten voneinander unterschieden werden,
denn beim Prüfen der Zertifikatskette der abgeleiteten
Identität 30 muss zusätzlich das von der Master-�Identität
20 generierte Zertifikat geprüft werden. Auf diese Weise
ist somit eine Differenzierung der Master-�Identität 20 von
der abgeleiteten Identität 30 durch einen Prüfer möglich.
Anhand der Zertifikate kann der Prüfer entscheiden, ob
ein Dienst nur für die Master- �Identität 20 oder auch für
eine bestimmte abgeleitete Identität verfügbar sein soll.
In Analogie zur Ausführungsform der Fig. 1 kann auch
mit dem im Verfahren der Fig. 2 erzeugten Zertifikat der
abgeleiteten Identität 30 die zeitliche Gültigkeit der ab-
geleiteten Identität geeignet beschränkt werden.
�[0035] Gemäß den oben beschriebenen Ausführungs-
formen der Erfindung kann auf einfache Weise aus einer
Master-�Identität eine oder mehrere abgeleitete Identitä-
ten generiert werden. Die abgeleiteten Identitäten kön-
nen dann statt der Master- �Identität zur Authentifizierung
genutzt werden. Bei der Erzeugung der abgeleiteten
Identität handelt es sich nicht um einen reinen Kopier-

vorgang, sondern um eine tatsächliche Ableitung. Insbe-
sondere wird auch sichergestellt, dass die Master- �Iden-
tität und die abgeleitete Identität voneinander unter-
scheidbar bleiben.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Erzeugen einer abgeleiteten elektro-
nischen Identität (30) aus einer elektronischen
Hauptidentität (20), dadurch gekennzeichnet,
dass

a) zwischen einem ersten Datenträger (2), auf
dem die Hauptidentität (20) umfassend ein er-
stes Schlüsselpaar aus einem ersten öffentli-
chen Schlüssel und einem ersten privaten
Schlüssel gespeichert ist, und einem zweiten
Datenträger (3) zur Speicherung der abgeleite-
ten Identität (30) eine authentifizierte Datenver-
bindung aufgebaut wird;
b) auf dem zweiten Datenträger (3) ein zweites
Schlüsselpaar aus einem zweiten öffentlichen
Schlüssel und einem zweiten privaten Schlüssel
und ein Zertifikat der abgeleiteten Identität (20)
gespeichert wird;
c) ein für die abgeleitete Identität (30) festgeleg-
tes Sicherheitsmerkmal auf dem zweiten Daten-
träger (3) zur Authentifizierung eines Nutzers
(10) mit der abgeleiteten Identität (20) gespei-
chert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hauptidentität (20) die auf einem
elektronischen Identifikationsdokument, insbeson-
dere auf einem elektronischen Pass, gespeicherte
Identität eines Nutzers (10) ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die authentifizierte Datenver-
bindung in Schritt a) unter Zwischenschaltung eines
Identitäts-�Servers (40) aufgebaut wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein erster sicherer Datenkanal ba-
sierend auf einem Authentifizierungsprozess zwi-
schen dem ersten Datenträger (2) und dem Identi-
täts- �Server (40) und ein zweiter sicherer Datenkanal
basierend auf einem Authentifizierungsprozess zwi-
schen dem Identitäts-�Server (40) und dem zweiten
Datenträger (3) aufgebaut wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Identitäts-�Server (40) eine
eindeutige Identifikation des zweiten Datenträgers
(3) hinterlegt wird und sich der zweite Datenträger
(3) über seine eindeutige Identifikation beim Identi-
täts- �Server (40) authentifiziert.
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6. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Schlüs-
selpaar in Schritt b) durch den Identitäts- �Server (40)
oder den zweiten Datenträger (3) erzeugt und auf
dem zweiten Datenträger (3) gespeichert wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zertifikat der ab-
geleiteten Identität (30) dadurch erzeugt wird, dass
der Identitäts-�Server (40) den zweiten öffentlichen
Schlüssel mit seinem privaten Schlüssel signiert.

8. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die authentifizierte Datenver-
bindung in Schritt a) durch einem direkten Authenti-
fizierungsprozess zwischen dem ersten Datenträger
(2) und dem zweiten Datenträger (3) aufgebaut wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Schlüsselpaar in Schritt
b) durch den zweiten Datenträger (30) erzeugt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zertifikat der abgeleiteten Iden-
tität (30) dadurch erzeugt wird, dass der zweite öf-
fentliche Schlüssel des durch den zweiten Datenträ-
ger (3) erzeugten zweiten Schlüsselpaars an den
ersten Datenträger (2) gesendet wird, woraufhin der
zweite öffentliche Schlüssel mit dem ersten privaten
Schlüssel der Hauptidentität (20) signiert wird und
auf dem zweiten Datenträger (3) gespeichert wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem ersten Da-
tenträger (2) ein Zertifikat der Hauptidentität (20)
oder eine Zertifikatskette hinterlegt ist, wobei das
Zertifikat oder die Zertifikatskette auf dem zweiten
Datenträger gespeichert wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in Schritt b)
ferner für die abgeleitete Identität (30) gültige Zugrif-
frechte und/ oder Beschränkungen und/ oder weitere
Daten der Hauptidentität (20) auf dem zweiten Da-
tenträger (3) gespeichert werden.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
private Schlüssel nicht auslesbar auf dem zweiten
Datenträger (3) gespeichert wird.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste und
zweite Datenträger elektronische Identitäts- �Token
sind, wobei der erste Datenträger (2) und/ oder der
zweite Datenträger (3) insbesondere eine Chipkarte
oder ein USB-�Token sind.

15. System zum Erzeugen einer abgeleiteten elektroni-
schen Identität (30) aus einer elektronischen Haupt-
identität (20), umfassend:�

einen ersten Datenträger (2), auf dem die Haupt-
identität (20) umfassend ein erstes Schlüssel-
paar aus einem ersten öffentlichen Schlüssel
und einem ersten privaten Schlüssel gespei-
chert ist, und einen zweiten Datenträger (3) zur
Speicherung der abgeleiteten Identität (30),

dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und zweite Datenträger (2, 3) im Betrieb
derart zusammenwirken können, dass ein Verfahren
nach einem der vorhergehenden Ansprüche durch-
führbar ist.

16. System nach Anspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass das System einen Identitäts- �Server (40)
zur Durchführung eines Verfahrens nach einem der
Ansprüche 3 bis 7 umfasst.
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